
Friedmann

Kontinultät und Wandel
Dıie Vereinigten Staaten 1mM 200 Jahr der Unabhängigkeitserklärung

Wem das UÜberleben der westlichen Welt Herzen lıegt un WeTr dazu noch o]aubt,
dafß geistige un kulturelle Faktoren eın unerläßlicher Bestandte:il des UÜberlebens-
PrOZCSSCS einer Gesellschaft sınd, wırd sıch angesıichts der 200- Jahr-Feier der amerika-
nıschen Unabhängigkeit ine Reihe grundlegender Fragen stellen, für die weder tolk-
loristische Darbietungen noch polıtische Rhetorik eın Ersatz se1n können. Ganz
allgemeın tormuliert: Welche historischen Umstände und Erfahrungen, welche Ideal-
vorstellungen haben 7A86 Unabhängigkeit der Kolonien un Zur Konsolidierung dieser
Kolonıien 1n einem wohlgeordneten, lebensfähigen Staatsverband beigetragen? Welche
Umstände geistiger oder materieller Art haben die Entwicklung der Vereinigten Staaten
beeinflußt un welche Gültigkeıit haben die ıhren rsprung bestimmenden Werte fur
die Vıtalität un: Integrität der Vereinigten Staaten heute?

Man kann be] der „Amerıkanıischen Revolution“ V U  = dem Zusammenftallen Zzweıer
Integrationsprozesse oder Prozesse der Identitätsfindung sprechen: VO einem gleich-
sa historisch-kulturellen un einem, der ohl als philosophisch-institutionell bezeich-
Her werden ann Der beginnt mMIit der Gründung VO' Sıedlungen durch angel-
sächsische Purıtaner un sıch fort in der Erkämpfung angelsächsischer Vor-
herrschaft auf polıtıschem un kulturellem Gebiet sowohl konkurrierende
europäısche Mächte als auch dıe iındianischen Urbewohner. Der philosophisch-
instıtutionelle Integrationsprozefß übernımmt dıe dem historisch-kulturellen Prozefß
inhärenten Werte un: Zielvorstellungen als Grundlage der Formulierungen, die 1ın
Unabhängigkeitserklärung un Verfassung den instıtutionellen Rahmen der Ort-
entwicklung der amerıiıkanıischen Gesellschaft bılden. Das Verhältnis der beiden Inte-
grationsprozesse ze1igt ıne ZeWw1sse Analogie ZUuUr Hegelschen „Idee“, dıe gleichzeitig
Erfüllung un unerfüllte, weıl sıch weıterentwickelnde yeschichtlıche Diıalektik
bedeutet. (Im amerikanıschen Fall könnte INa  . Aaus der Konvergenz der beiden Inte-
grationsprozesse Zur eit der natıonalen Unabhängigkeitsbewegung schließen, da{ß
sıch hier nıcht 1U  F den Ursprung eiınes Staatsgebildes handelte, sondern auch
den Höhepunkt der geistig-kulturellen Geschichte Ameriıkas.)

Im Zusammenhang MIt der Konvergenz der Integrationsprozesse lassen sıch Jler
Ideen bzw Verhaltenstypen erkennen: Ideen, die 1n der europäıschen, VOTFr

allem 1n der englischen Geilstes- und Sozialgeschichte ıhren rsprung haben: zweıtens
Ideen, die VO Aufklärungsdenken der eıt als anthropologische Konstanten oder
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allgemeıine Prinzıpien ARIN jener Geistesgeschichte herausdestilliert wurden: drittens
Ideen un: ewegungen, die Aus eiınem Antagon1ısmus gegenüber yew1ssen europäıschen
Einriıchtungen un Ideen entstanden sind; un viertens 1ne VO  > Alltagserfahrung
und „COMMON sense“ diktierte Einschätzung des wirklichen Menschen.

Tragende Ideen der Amerikanıschen Revolution

7u den überkommenen Ideen un historischen Erfahrungen gehören anderem
Calvyınısmus un Purıitanısmus, der Gesellschaftsvertrag als Grundlage religıöser und
polıtischer Bindungen, das britische „COIMNIMON law  n SOW1e dıe Prinzıpijen un: Praktiken
eıiner Laissez-faiıre-Okonomie und elnes un seine Rechte un Pflichten besorgten Par-
laments.

Was die allgemeınen Prinzıpien betrifft, entsprechen S1€e dem modernen Naturrecht,
das SlCh Ühnlıch dem VO Thomas VO Aquın tormulijerten mittelalterlichen Naturrecht
eıner doppelten Legıtimation erfreut: VO oben her ist abgesichert als jener Aspekt
des gyöttlıchen oder ew1ıgen Gesetzes, den der menschliche Geılst erfassen kann; VO

un her hat seine Legıtimation 1mM „CONSCHT of the governed“, in der Zustimmung
der Regierten. Dabei blieb unerheblich, dafß die gebildeten Landbesitzer 1n den
östlichen Küstenregionen AINAtEr  « auf das Wesen des Menschen bezogen, während für
die einfacheren und meılst ungebildeten Sıedler, die 1ın das Innere des Kontinents VOTI-

zudringen begannen, Natur die physische Umwelt bedeutete, >  N die S1E sıch
behaupten hatten. Im Gegenteıl: War doch dıe Parallelität oder Analogie dieser
Anschauungen, dıe Zur Grundlage jenes alle Teıile der Bevölkerung umfassenden
„Amerıcan WaYy ot lıfe“ wurde.

Der Antagon1ısmus wıederum europäische Institutionen Wr aufgefächert 1n
ine Reihe VO  = Aspekten. Der republikanısche Geıist, etw2 1n der Version eınes
Jefterson, stand 1m Gegensatz ZUur Monarchie e1nes eorg Ja  9 dessen Untertanen das
Joch historischer Willkür un Irrationalıtät tragen hatten;: das Laissez-faire-Denken
elnes dam Smith und selner amerikanischen Adepten WAar dem Merkantilismus des
Multterlands feind: „CONSENT ot the governed“ wiıdersprach dem Gottesgnadentum der
Könige un Fürsten; die immer wiederkehrende Möglichkeit des Neuanfangs 1m
privaten Ww1e 1mM öftentlichen Bereich wıdersprach der Determiniertheit des einzelnen
durch die überkommene Gesellschaftsordnung; die Sparsamkeıt un Selbstgenügsamkeıt
jener äkularisierten Purıtaner, dıe WIr Yankees NECNNECN, stand 1mM Gegensatz ZUrF:F

UÜberkonsumtion eınes verderbten Europas
Es WAar dıe Verfassung selbst, dıe außer allgemeınen Prinzıpien un Vorstellungen

ine realistische Würdigung des Menschen, einschließlich seiner negatıven Aspekte,
enthielt. Sıe erkennt seın Streben nach Selbsterfüllung un Solidarıtät un Saralı-
tiert 1n den ersten zehn Zusätzen, der „Bıll of Rıghts“, „absence of restraınts“, Freiheıit
VO all den Kräften, dıe den Bürger 1n der Wahrnehmung seiner legıtımen Interessen
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hiındern könnten. Dıie Garantıe cselbst implızıert, daß solche Kräfte, etwa der Wıille
DU Macht, 1M einzelnen Bürger W1e 1n den Urganen der Regierung gelegentlich VOL-

handen sind. Deshalb die sogenannten „checks and balances“, dıe verfassungstechnischen
Mechanısmen, die geschaften wurden, damıiıt die verschıiedenen Regierungsgewalten
sıch vegense1t1g 1n Schach 1alten und Übergriffe oder übermäßige Machtkonzentra-
t1ionen einzelner Organe vermıeden werden. FEın Ühnliches Resultat wurde VO  3 den
ursprüngliıch betont prozedural oder ftormal konzıplerten Regierungsfunktionen -
AKtets der Regierung wurde 1mM wesentlichen LUr ine Schiedsrichtertunktion 1im
Konflikt der Interessen zuerkannt; s1e WAar nıcht aufgerufen, eigene Interessen VeEeI-

Lreten der AaUuUS den Händen der Bürger Machtbefugnisse entgegenzunehmen‚ die siıch
eines Tages deren Kontrolle entzıiehen könnten.

All dıes, VOT allem aber dıie naturrechtlichen Prinzıpien un der Antagonısmus
gegenüber Europa, jener Selbsteinschätzung Amerıkas bei,; die Besonderheıit
und Auserwähltheit MI1It exemplarıschem bzw mıissionarıschem Eıfer verbındet. Hıer
handelt sıch nıcht Nnur das, W as WEe1 CGenerationen spater als „Manıfest Destiny“
angesehen wurde, als 1ne Art kontinentale Prädestinatıion, die die Besiedlung des

Kontinents bıs zZUr pazıfıschen Küuste einer Aufgabe besonderer Art machte.
Be1 dieser Selbsteinschätzung ZINg auch die Errichtung einer Demokratie, die
8808  =) als einzıgartıge Leıistung in der Geschichte des menschlichen Zusammenlebens be-
trachtete un oleichzeit1g als Auftrag, S1e unıversel] verbreiten. (Man fühlt sıch
dıe Propheten des Alten Testaments erıinnert, dıe die ethischen Grundlagen ihres e1ge-
NEI, erwählten Volks als allgemeın gültige Maxımen verkünden sollten.)

Bıs ZAHT iıhrer Ratifizierung (1789) WAar dıe Verfassung Artikulation der dem h1isto-
risch-kulturellen Integrationsprozeiß zugrunde lıegenden Prinzıpien. Nun wurde S1e
ZU verbindlichen Rahmen eıner natıonalen Geschichte, deren Ethos un Vısıon 1m
Miılieu der „Grenzer“ 1n der Folklore der Erweckungsbewegungen un 1n mythen-
haften Selbstdarstellungen ZU Ausdruck kamen, während die Barden der Ostküste
Männer W1€e Emerson, VWhıtman, Thoreau ıhre kosmopolitische Vergeistigung zele-
briıerten un die Begnadeten den Präsıdenten eLtWwWa eın Lincoln S1e dem
Kaıros, dem zukunftsträchtigen Augenblick, vermählten, bıs s1e 1ın uUuNseremn eigenen
Jahrhundert Schlagworten WI1e „Amerıcan Dream“ ZU Opfer fielen Vertassung und
natıonale Geschichte standen weıterhın 1ın n Wechselwirkung. Eınerseıts konnte
die Verfassung durch Zusätze modifiziert werden, andererseıits Wr S1e der Interpre-
tatıon durch die NECUN Mıtglıeder des Obersten Bundesgerichtshofs unterworten. Beide
orgaänge VO jeweiligen Zeıtgelst SOWI1e VO den vorherrschenden Interessen
einer Epoche abhängig. Gelegentliche, allzu eklatante Versuche der Exekutive, sıch den
Obersten Bundesgerichtshof gefüg1g machen, wurden VO der dritten Regierungs-
gewalt, dem Parlament, zuniıchte yemacht. (Weder Franklın Roosevelt noch Rıchard
Nıxon AaTCnNn imstande, durch Erweıterung der Miıtgliederzahl des Gerichts bzw durch
Ernennung gefügiıger Rıchter die grundlegende Unabhängigkeit der Gerichtsbarkeit
1mM Sınn eigener polıtischer Vorstellungen zerstören.)
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Die ErSEGN fünf Präsıdenten gehörten jener Generatıon der Verfassungsväter A für
die Besıtz 1ne gegebene Tatsache WAar, die verteidigen un: erweıtern galt,
nıcht 7zuletzt weıl S1€e als Vorbedingung der Selbstverwirklichung des freijen Menschen
angesehen wurde. Andrew Jackson (1829—-1837) hıingegen verirat die Menschen der
„Grenze“, deren Selbstverwirklichung ıdentisch War mMi1t dem Überlebenskampf jnl
über einer noch ungezäiähmten Natur. Hıer Wr Geschichte dıe des einzelnen W1€e die
der UÜberlebens- un: Erlebnisgemeinschaften wahrlich wıederkehrender Neubeginn.
Persönlich ımpulsıv, gesellschaftlıch mobıl, schufen die „Grenzer“ a1d-hoc-Gemein-
schaften, die ITST mMIt der elit stabile Glieder 1n elıner Kette VO  = Regierungseinheiten
wurden, die, jeweıls VO der Zustimmung der Betroftenen etragen, über die Grafschaft
und den Bundesstaat bıs Zur Natıionalregierung reichten. Gleichzeitig wuchsen AauS den
zahlreichen Erweckungsbewegungen relıg1öse Gemeinschaften, die 1ne Demokrati-
sıerung un Universalisierung des kalvinistischen Erwählungsgedankens un 1ne be-
sonders lebendige orm der Entscheidungsbefugnis aller Beteiligten verwirklichten.
Vielleicht lag die besondere Bedeutung Jeftersons darın, da{ß die Selbstverwirk-
lıchungskonzeptionen des gebildeten Grundbesitzers MIiIt denen des freiheitlich-streb-

Mannes der „Grenze“ verband und sSOmıt ZUmn Symbol eines breiten Spek-
der amerıkanıschen Gesellschaft und Geschichte wurde.

Dıe soz1ale Umschichtung, die während der Präsidentschaft acksons ZU Ausdruck
kam un VO manchen Hıstorikern als „Zweıte amerıkanısche Revolution“ bezeichnet
wırd, erlaubt uns noch nıcht, VO Klassen sprecheni Gewiß vab schon ZUr eIit
der „ersten“ Revolution Interessenkonflikte, eLtwa zwıschen den radiıkalen and-
werkern Bostons un den konservativen Handelsherren Neuenglands; aber selbst der
Kampf acksons die . Fırst Natıonal Bänk“ der die Abhängigkeit der Menschen

der „Grenze“ VO den Krediten der Geldgeber 1mM Osten widerspiegelte, entsprach
nıcht der Sıtuation VO  a} „Lohnabhängigen“, dıe sıch SCcCHCH die erdrückende Übermacht
des „Kapitals“ ZUur Wehr serzen Denn selbst die „indentured serfs“, Einwanderer, die
hre Überfahrt durch eınen meıst auf s1ıeben Jahre befristeten Knechtschaftsvertrag
finanzierten, NUur Abhängige auf eıit Der einzelne „Grenzer“, Handwerker,
Unternehmer Wr davon überzeugt, da{fß durch eıgene Tüchtigkeit und MIt ein
wen1g lück AaUS jeder Sıtuatlion, die selne Entwicklung bedrohte, ausbrechen könne.
Der Gedanke einen hıstorischen Zwang, 4an ıne vorgegebene Miıtgliedschaft 1n eliner
Klasse un ein damıt verbundenes notwendiges Schicksal, WAar ıhm ftremd

Sklavenfrage und Nord-Süd-Konflikt

Kann INa  z zwiıschen Unabhängigkeitsbewegung un Bürgerkrieg (1861—1865) noch
kaum VO Klassen sprechen, schon lange VOT der Unabhängigkeit sowohl
Sklavenhandel als auch Sklaverei Teıle der amerikanıschen Wirklichkeit. Jefferson,
obgleich selbst Besitzer VO Sklaven, hatte federführend für die Kommıissıon, dıe die
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Unabhängigkeitserklärung entwerfen ollte, folgenden Absatz als eiınen der wichtigsten
Anklagepunkte den englischen König entworten: JEr hat eiınen FTausamen Krieg
SecgCch Adıe menschliche Natur geführt, in dem die heiligsten Rechte auf Leben un
Freiheit der Mıtglieder e1nes fernen Volks verletzte, dıe ıhm nıemals angetan
hatten un dıe gefangennahm un als Sklaven 1n ıne andere Hemisphäre bringen
liefß.“ Der Absatz wurde jedoch VO  3 seinen Kollegen gestrichen. Die Verfassung-
yebende Versammlung ıhrerseits mußte sıch miıt unterschiedlichen Interessenlagen 1n
den einzelnen Teılen des Landes auseinandersetzen. Im Norden hatte sıch die Sklaverei
gsCh der Beschaftenheit des Bodens, aber auch Cn des Angebots billıger uro-

päaıscher Arbeitskräfte nıe sonderlich entwickelt. Dagegen blühte der Sklavenhandel
1n oftener Konkurrenz mi1t Spanıern, Portugıiesen un: Holländern. Man kam überein,
daß 4Ab 1808 eingestellt werden sollte.

Die Sklavereı wıederum spielte 1m Wirtschaftsleben des Südens ine wiıchtige Rolle,
wenngleıch ihre Dominanz 1mM „alten Süden“ und hre Ausbreitung auf NeUC Territorien
erst eın der ZWEe1 Dezennıien spater durch 1ne für die Baumwollernte wichtige Erfin-
dung ZU vollen Ausdruck KTl Die Vertreter des Nordens ın der Verfassunggebenden
Versammlung wollten be] der Festsetzung der Anzahl der Volksvertreter des Südens die
Zahl der Sklaven gyering wıe möglıch halten, die Vertreter des Südens plädierten
1MmM ENTIgEZENgESELIZEN Siınn. Der Kompromifß, auf den INa sıch einıgte un der 1n die
Verfassung eing1ng, CcE VOT, daß eın Sklave oJleich dreı Fünftftel eınes Weißen gezählt
werden sollte Zur „philosophischen“ Verteidigung dieser 1m Wıderspruch ZUuUE rund-
these der Unabhängigkeitserklärung NC}  e der Gleichheit aller Menschen stehenden
Entscheidung führte IA  3 John Lockes Gedanken über den Besıitz AanNn: Besitz WAar

veräußerliches Naturrecht;: der Sklave War also ein Dıng un keın menschliches Wesen;:
konnte somıt keinen Anspruch auf dıe Rechte eınes solchen haben
Der Konflikt 7zwıschen den Suüd- un Nordstaaten, der 1M Bürgerkrieg seinen Öhe-

punkt erreichte, War 1mM Verständnis Lincolns un seiner Freunde ıne Integrations-
krise, wobel wıederum hıstorisch-kulturelle un philosophisch-institutionelle Elemente
ine Rolle spielten. Im Süden entsprach die historisch-kulturelle Integration dem
Denken un der Lebensweise eiıner relatıv geringen Anzahl VO Sklavenbesitzern, die
diese dem Denken un dem Arbeitssti] der Yankeeunternehmer entgegenstellten. Der
iußere Anlafß des Bürgerkriegs WAar dann der Streıit darum, 1n welcher orm die NECEU-

besiedelten Territorien 1mM heutigen Mittleren Westen als Staaten der Unıion einver-
leibt werden sollten. Dabeij Z1ng oberflächlich den Status der Sklavereı, hinter-
gründıg umn das Problem der Schutzzölle, wobei dıe Interessen des Nordens un des
Südens ENTISCSHCNSESELZLE Zıele verfolgten. Was die Verfassung betraf, also die philo-
sophisch-institutionelle Integration, WAar der Norden davon überzeugt, da{fß sıch die
Bundesstaaten eın für allema] für die Unıon entschieden hatten un daß jeder Versuch
eınes Miıtgliedsstaats, auszuscheren, die Verfassung verletzte: der Süden dagegen sah
1m Bund das Resultat eınes Gesellschaftsvertrags zwiıschen Miıtglıedsstaaten, der, freıi-
willig eingegangen, auch treiwillig wıeder gekündigt werden konnte.
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Wirtschaftliche Expansıon

Auft den Sieg des Nordens 1mM Bürgerkrieg folgte ıne Epoche wirtschaftlicher Xpan-
S10N, dıe sıch VOT allem auf bıllıge Arbeit Wr die eıt der Masseneinwanderun—
SCH auf noch unausgebeutete Vorkommen VO Rohmaterı1alıen und autf wachsende
Bedürfnisse stutzen konnte. Dabei half ine weitverbreitete praktische Intelligenz
SOWI1E die tast absolute Freiheit VO Regierungskontrollen un VO historisch gefest1ig-
ten soz1alen Strukturen: dem sıch W1€e eın Steppenbrand ausbreitenden amerikanıschen
Kapıtalısmus standen weder eudale Ordnungen noch absolutistische Staatsgebilde 1mM
Weg Die Methoden der Selbstbehauptung der „Grenze“ wurden ohne weıteres auf
die Bedingungen der Industriegesellschaft angewandt. Anstelle der beiden bisher
wähnten Besıitz- oder Erwerbstormen entsprechend den Auffassungen VO  z Natur
als gyegebener Ordnung oder als Gegner (aber auch als Instrument) 1mM Kampf die
Selbstbehauptung ELTAT 11U  ca 1ne drıtte OTrn dıie Nutzung der Natur durch die
industrielle Verarbeitung VO Rohstoften. Gleichzeitig entstanden neben dem TIyp
der ad-hoc-Gemeinschatten die großen Konzerne MI1t einem wesentliıch geringeren
rad Mitentscheidungsmöglichkeiten für die Masse der Beteilıgten.

Dıie yroße Mehrzahl der Einwanderer AUS den ländlichen Armutsgegenden
Ost- un: Südeuropas erfuhr Jetzt ıhre Integration 1in das amerıikanısche Leben nıcht
mehr durch yemeınsame Erlebnisse der „Grenze“, sondern in den Slums der roß-
städte durch Hılfeleistungen soz1aler Organısatıonen, die meı1st VO  3 Personen gleichen
ethnischen rsprungs geleitet wurden. Dem erreichten rad der Assımıilation entsprach
dann der rad der wirtschaftlichen un menschlichen Möglichkeiten.

Die offizielle Ideologie der erfolgreichen Unternehmer des spaten ahrhunderts
WAar der Sozialdarwınısmus, iıne zeitgemäße sakularisierte Oorm des ursprünglichen
Calvyınısmus. Dıie „Räuberbarone“ sahen damals als unsozı1al, Ja als unmoralı;sch W
den Armen helfen, enn Armut erschien ıhnen als klares Zeichen VO mangelndem
Fleiß Allerdings sınd uns sowohl Spencer als auch Carnegıe ıne Antwort aut die
rage schuldig geblieben, W1e€e der Anspruch des „Survıval o the fittest“ mMi1t der Ver-
pflichtung des ACOMNSCHT ot the yoverned“ versöhnen sel. Es W Aar das „socı1a] gospel
movement“ mMIiıt selner Betonung der soz1alen Verantwortung des Christenmenschen
welches versuchte, die XZzZzesse des „big busıness“ durch ıne Erweıterung der Regı1e-
rungskompetenzen einzudämmen, dıe fehlende Gleichheit der Chancen durch
Gesetzgebung wıederherzustellen. Die e1INst proklamierte eın prozedurale Auffassung
der Regierung wiıch sOomıt der Notwendigkeit, ıhr substantielle Kompetenzen eINZU-
raumen. S0 entstand 1ne Vielfalt VO  3 Bürokratien, angefangen 1887 mMIi1t der „Inter-

Commerce Commıiss1on“, die „big business“ durch „big yzovernment“” kontrol-
lieren suchte.

Besonders auf den Gebieten der Aufßenpolitik un des Außenhandels wurde 1mM
Lauf der elit ımmer problematıischer, den schon iın der ursprünglichen Laissez-faire-
Konzeption angelegten wiıirtschaftlichen rang nach Expansıon un die außenpoliti-
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schen Unternehmungen, die der Unterstützung dieser Expansıon dienen sollten, un

demokratische Kontrolle bringen. Abgesehen VO  w) Ausnahmen W1€e der iımperı1alı-
stischen Annex1on V ( uba un den Philippinen, VO Hawaıl un Porto Rıco ım
Krıeg Spanıen begnügte sıch der wirtschaftliche Expansıon1smus der Vereinigten
Staaten 1mM Gegensatz Zu klassıschen europälischen Imperialısmus damıt, bestehende
Regiıme tutzen, die Yankeeinteressen durch Nutzung billıger Arbeıitskräfte un
Rohmaterialien SOWI1e die Investitionsgewinne siıchern.

Be1 den massıven miılıtärıischen Expeditionen Amerikas in unNlserem Jahrhundert Z1ing
nıcht mehr W1e€e e1nst die Profilierung der Neuen Welt 1m Gegensatz ZUur Alten,

sondern dıie Rettung gemeiınsamer abendländischer un demokratischer Werte
Solche Expeditionen hatten jeweıils schwerwiegende Konsequenzen auch 1mM Innern
Amerikas. Das militärische Aatt 1mM Koreakrieg törderte dıe Dolchstoßlegende
eines Joe McCarthy un erlaubte ihm, das „Lıberal establishment“ SscCcnh angeblicher
Sympathıe für den Kommunıismus in Verruf bringen un damıt se1n Ende OTrTZU-

bereıten. Im Vietnamkrieg W ar tast umgekehrt: Dıie Krıiıtik den Undurchsichtig-
keiten der amerikanıschen Polıtik un Kriegführung VOT allem VO  D selıten jJunger Men-
schen hıelt Johnson VO  e} einer weıteren Kandidatur für die Präsidentschaft aAb und
Lrug dazu beı, Nıxon ZU Rückzug AaUuUsSs Vıetnam veranlassen. Wıchtiger noch Eın
Präsıiıdent, der 1 Namen der nationalen Sıcherheit die Machrt der Exekutive weıt über
die ıhr VO  - der Verfassung gesteckten Grenzen hınaus entwickelt und dıe Politik VO  a

ıhrem notwendiıgen Pendant, der Ethik, hatte, wurde durch die Inıtıiatıve
eıner Handvol]l Burger 1n seinen Machenschaften CErTappt un 24  W  ’ se1ın Amt
ZUr Verfügung stellen. General] Eisenhow_ers berühmte Warnung VOL dem „milıtary-
industrial complex“ wurde endlich 24  IIN

Dıie Vereinigten Staaten VOTLT den Problemen unNnserer eIit

Betrachtet INa  aD} die Art un Weıse, W1€e die Vereinigten Staaten versuchten, sıch MmMi1t
einıgen ihrer Schwierigkeiten un: Wıdersprüche auseinanderzusetzen, mu 119  —

teststellen, da{ß sıch das, W as gelegentlich als Wıderspruch erscheint, be1 näiäherem Zusehen
als eintache Ambiguität Als Beıispiel mOge die heutige Einstellung Institu-
tionen oder Parteıien gegenüber dienen. Wır beobachten elinerseıts ıne starke antı-
institutionelle TLTendenz SC  SC die wachsende Macht der Regierungsbürokratıen oder
der oroßen Konzerne, andererseıts berechtigten Stolz autf das hervorragende Funktio-
nıeren VO Institutionen w1e Pressefreiheit oder Unabhängigkeit der Gerichte eLtwa

während der Watergate-Aftäre. Das 1St keın Wiıderspruch, da sıch W e1 voll-
ständıg verschiedene Iypen VO  a} Instıtutionen andelt. Ahnliches oalt VO den politi-
schen Parteıen: Auf nationaler Ebene besteht eın starkes Mifßtrauen Politik 1mM
allgemeinen und die großen Parteıen im besonderen. Dıie Dominanz natiıonaler
Fernsehnetze hat angeblıch die klassısche Vermauittlerrolle der Parteıen weıtgehend VeCI-
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drängt. Andererseıits 1ST ein Kandıdat für den Senat oder das Repräsentantenhaus
ımmer noch relatıv unabhängıg VO seiner Parte1 un allein den Bürgern seınes Wahl-
kreises verantworrtlıich. Gerade dıe Vorwahlen Öördern unmıiıttelbare Kontakte MIt der
Bevölkerung und werden 1Ur geringfügig durch die Massenmedien beeinflufßt.

In der NEeUETCN Geschichte der Vereinigten Staaten ann INa  e} eine Anzahl VO mehr
oder mıinder spezifisch amerıkanıschen Methoden feststellen, Probleme aufzuspüren
und Lösungen versuchen. Neben eıner Lıteratur, die zeıtlose un zeitgebundene
Wıdersprüche 1mM Daseın des Menschen beschreibt un MmMI1t Leidenschaft verändernder
Aktıon aufruft INa  z denke dıe schwarze Lıiteratur, eiınen Ellison, eınen Baldwin,
eınen Cleaver zibt das Genre der philosophiıschen oder soziologischen Kultur-
kritık. Freilich pflegt INa  - 1n Amerıka den Begrift Kultur 1m allgemeinen nıcht aut die
Hochkultur eiıner gebildeten Oberschicht, auf die zeıtlosen Werke einer Epoche
eschränken, sondern INan dehnt ih SCIMN auf den alle Aspekte der Gesellschaft
fassenden „ WaYy of lıte“ us Dies bedeutet, da 1n Amerıka keinen Spengler oder
Burckhardt o1bt; da{ß hıstorischer Materıjalismus als Methode der Aufdeckung VO  }

‚systemıiımmanenten Wıdersprüchen“ 1L1UTL sporadıischen Gebrauch gefunden hat (gegen
Ende des ahrhunderts während der me1lst VO  e} europäischen Intellektuellen gele1-

Arbeiıtskämpfe oder 1n UNsSeICIN Jahrhundert Begınn der oroßen Depression).
An der Stelle der Freilegung eıner unerbittlichen kultur-, so71a1- oder wiırtschafts-
yeschichtlichen Logık steht bei der Mehrzahl der amerıkanıschen Sozialwissenschaftler,
Publizisten und Politiker die Beschäftigung m1t onkreten Problemen, die jedoch meılst
die rage implızıeren, inw1ıeweılt die tatsächlichen Umstände einer eıt e1ınem wenı1gstens
gefühlsmäßıg akzeptierten zeitlosen Naturrecht entsprechen.

In der Praxıs hat sıch daraus ıne Vielfalt freiwilliıger Organısatıonen entwickelt.
S0 yab © dıe sogenannten „Dritten Partejien“ (Zz dıe „Progressives”), dıe selbst meıst
keine unmıttelbare Macht auf der natıonalen Szene ausübten, aber nıcht selten iıhre
Retormideen den oroßen Parteıen als Grundlage spaterer Gesetzgebung nahelegten.
Heute sınd Männer WwW1e Ralph Nader und John Gardner, die Skandale aufdecken
und VO  — Gericht oder Kongrefßausschüssen die nteressen der Allgemeinheıt SC die
besonderen Interessen der Mächtigen vertreten Nıcht zuletzt sejen jene Präsıdent-
schaftskandıdaten geENANNT, die ımmer wieder Amerıkas Glauben se1ne ursprung-
liıchen Werte artıkulieren versuchen: Eugene McCarthy, dessen Anhänger VOT den
Toren der Konvention seiner Parteı VO  e} den Polizisten des Oberbürgermeisters VO

Chicago nıedergeknüppelt wurden; George McGovern MIt seıner Parole „COMEC home,
Amerıca“, 1ın dessen Hauptquartıier se1in republikanıscher Gegner Rıchard Nıxon e1in-
rechen lief: Jım Carter, VO dem WIr bisher nıcht vıel mehr wI1ssen, als da{fß Jefter-
SOT1S Idea] VO  e} der Unabhängigkeit des Menschen aut eigener Scholle MIt dessen Streben
nach philosophıscher und relıg1öser Allgemeinbildung verbindet.

Natürlich 1St die Welt, ın der sıch Amerika heute bewähren hat, radıkal verschie-
den VO derjenigen, 1n der se1ne Unabhängigkeit erkämpfen mußte. So ezieht 1m
Gegensatz seliner frühen Geschichte keine wesentlichen Ideen VO  e} Europa. Europa
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bedeutet für Amerika gleichzeit1ig wirtschaftliche Konkurrenz un Partnerschaft autf
wirtschaftlıchem, politischem un: militärischem Gebiet. Vollständig NEeU 1St die ideolo-
xische Konkurrenz VO  a} seiten der Großmacht SowjJetunion. Ebenso unbefriedigend un
voll VO  3 Geftfahren für die Exıiıstenz Amerikas 1St se1n Verhältnis ZUF Dritten Welt
Viele Amerikaner hätten SCIN die antiıkolonialen ewegungen als Fortsetzung ıhrer
eigenen antiıkolonialen Revolution gesehen. Der „CONSCNT of the governed“ hätte als
gemeinsamer Schlachtruf dienen können. Allein Amerika mu{flte erkennen, da{fß WIrt-
schaftliıche un technische Hılte die Dritte Welt die vorhergegangene Geschichte der
Ausbeutung billıger Arbeitskräfte un Rohmaterialien keineswegs vergeSsCch liefß: da{fß
1n der entkolonisierten Welt der „CONSCNLT of the governed“ wenıgstens fürs die
orm plebiszıtärer „Demokratien“ der Leitung VO Volkstribunen un Mıliıtär-
Juntas annımmt. Denn 1im Gegensatz ZUT Gründung Ameriıkas, die eınen treiwilliıgen
Gesellschaftsvertrag auf einem leeren Kontinent ermöglıichte, handelt sıch hier
Machtvakuen innerhalb VO  - Staatsgrenzen, dıe während der europäischen Kolonial-
herrschaft willkürlich bestimmt worden d  11, un Formen der kulturellen Inte-

oratıon, dıie häufig den Gegebenheıten vorhistorischer tammesverbände entspricht.
Auch W 45 den heutigen Stand der Technologie betrifft, 1St schwer sehen, in wel-

cher Weiıse der AGOMNSCHETE of the governed“ Z Tragen kommen soll ast überall 1n der
Welr 1St eın Nıedergang der polıtischen Vernunft festzustellen, INmMi1t dem Pri-
MaAat des technischen Verstands, der sıch dem Wıiıillen ZALE Macht AB AG Verfügung stellt.
Dazu kommt die technokratische Tendenz, anstelle der Legıtimatıon der Entscheidungs-
trager durch den „CONSCHT of the governed“ Legıtimatıion aut rund VO  — Wıssen
proklamıeren. Darüber hınaus besteht 1n den hochentwickelten Industrieländern kaum
noch eın menschliches Band zwischen oberstem Management un den durch die letzte
Entwicklung der Technologie überflüssıg vgewordenen Arbeitern.

Der amerikanısche Kapıtalısmus, Erbe der Laissez-faiıre-Philosophie, 1St (Gsrenzen

gestoßen, die AUS sich heraus kaum Zz.uUu überwınden CIMMAS > der Niedergang der
Städte, dıe Armut 1MmM eiıgenen Land, die Energiekrise, mangelnde Sicherheit des Ya
SaNg: Rohmaterialien iın rtemden Ländern, fehlende Garantıen für Investitionen
selbst ın einıgen der heute Amerika noch freundlich gesinnten Länder. Dıies führt iıne
wachsende Anzahl VO Amerikanern dazu, sıch wıeder mMI1t den Anfängen ihrer nat1o0-
nalen Geschichte un deren ührenden Persönlichkeiten beschäftigen. 1815 hatte
Jefterson geschrieben: „Die Herrschaft der Banken mu{fß gebrochen werden oder s1e
wırd unls brechen.“ 1816 außerte dıe Überzeugung, da{fß Bankinstitute gefährlicher
sej]en als Berufsarmeen. Der Kapıtalısmus scheint für ıh nıcht ıne notwendige Vor-

bedingung SEWESCH seın für das Recht des einzelnen auf Selbstverwirklichung oder
für das Wohlergehen der Gemeinschaft. Anstelle des uneingeschränkten Fortschritts-
ylaubens des etzten Jahrhunderts (mıt dem ıhm eigenen Raubbau der Naturschätze)
1St 1n etzter eIit ıne ZEW1SSE Umweltfreundlichkeit un: dıe Absıcht, das
bewahren, W A4s dem Menschen eiINst als Aufgabe AaANnvertraut worden 1St Eın ökologı1-
sches Denken greift sıch, das schon ın den frühen Stadien der Industrialisierung
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Amerikas VOon Männern W1e Thoreau der MmMerson vertireten wurde. Die heute 1n
wachsendem Ma{( praktizierte Rückkehr purıtanıscher Selbstbescheidung, FA BUE ber-
LCUZUNG, da{ß 1Ur WeTr eintach lebt, seıner Berutung gerecht werden kann, entspricht
ebenso sachlichen Notwendigkeıten WwW1e€e dıe puritanısche Polemik 1m 18 Jahrhundert

UÜberkonsumtion den polıtischen Notwendigkeiten, den „Nıcht-Einfuhrverein-
barungen“ der Kolonisten gegenüber den Engländern, entsprochen hatte. Anstelle eines
„außengesteuerten“ wachsenden OoONsSsums sol] ıne „innengesteuerte“ Konsumaskese
treten Dıies entspricht 1ın etw2 dem Gesellschaftsvertrag selbst, also der Verwirklichung
VO Gesellschaft und Person durch Selbstbeschränkung anstelle der Selbstverherrlichung
des Indivyviduums durch einen grenzenlosen Willen ZUur Macht Neben den dreı Formen
VO' Besıtz, die WIr bisher 1n der amerıkanıschen Geschichte angetroften haben könnte
sıch 1ne vierte, unNnserer eıit ANSCMESSCHEIC, entwickeln.

[)as wichtigste Problem tür viele Amerıkaner 1St heute W 1e€e VOTLr 200 Jahren das Pro-
blem der Beziehung 7zwiıschen Macht und Ethiık, das seit „Watergate” oft allzu verein-
facht als die rage der Beziehungen zwıschen Exekutive un Legislatıve aufgetreten ISE.
Der Kongreißs hat dem absoluten Machtanspruch der Exekutive (mıt ihren unlauteren
Praktiken) seinen ebenso absoluten Anspruch auf den Prımat der Ethik und der abso-
luten Verfassungstreue gegenübergestellt. In diesem Zusammenhang scheıint 1ne Mehr-
zahl der Amerikaner ıne kurzfristige Reduktion der Eftektivität der Macht ZUugunsten
einer langfrıistigen Erhöhung der Glaubwürdigkeıit der Macht in auf nehmen.
Europaer neigen, WwI1e WIr WI1Ssen, dazu,; die amerikanıiısche Haltung als typischen Aus-
druck amerikanıscher Naıvıtät sehen. Sıe vertreten dabej 1ne kurzfristige, angeblich
„realpolıtische“ Anschauung, wobei S$1e SCIN das Debakel Angola erwähnen. Allerdings
VEISCSSCH S1e dabeı, da{fß vielleicht gerade diese kurzfristige, ıhre eıgene Tradıtion
verleugnende Eıinstellung 1St, dıe ihnen bisher unmöglıch yemacht hat, sıch MI1It allen
1U  an denkbaren Krätten dafür einzusetzen, Europa in ıne überlebensfähige, kulturelle
und soz1ale Eıinheit verwandeln.

Dıie Grundtatsache der Unabhängigkeitsbewegung, näamlıch die Abhängigkeit der
Lebendigkeıt un der Lebenstähigkeit der philosophisch-institutionellen Integration,
Ww1e€e S1e 1n der Unabhängigkeitserklärung un Vertassung Zutage trıtt, VO der histo-
risch-kulturellen Integration 1St heute wichtiger denn Je. Natürlich impliziert die histo-
risch-kulturelle Integration sowohl Kontinuität als auch Wandel. SO 1St die „TOolk
culture“ der Grenze Mıtwirkung der Massenmedien ZU Kern einer vıelseitigen
musikalischen und lyrıschen Kultur yeworden, dıe nıcht 1Ur 1n Amerika, sondern auch
1n anderen Teilen der industrialisierten Welt Iraume un Enttäuschungen Junger Men-
schen 1n fast archetypischer Weiıse widerspiegelt. och wichtiger 1St vielleicht die 'Tat-
sache, dafß heute anstelle VOon Integration 1m Sınn des Prımats der spezifisch anglo-
amerıkanıschen Kultur NECUE Formen VO  > ethnıschem Pluralismus sind.

(3anz allgemeın AfSt sıch gCNH, da{fß die Zukunft Amerikas 1n erster Linıe nıcht VO

der „cleverness“ se1iner Regierenden abhängen wırd, sondern nach w1e VOTr VO  } den
historisch gewachsenen „decent ınstiıncts“ seliner Bevölkerung.
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